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— Kirchliche zwischen reiheitsanspruch
und Freihe  sbedrohung Zerfaß, Zulehner)

1

Obwohl unsere Gesellschaf hohe strengungen iın Sachen
nschlichkeit vre unternommen hat
z verbriefite reiheitsrechte, Rechtsstaatlichkeit,
Sozialstaatlichkeit), kannn 881e den neuzeitlichen rTreli-

heitsanspruch faktisch einlösen
eit Der arbeitsteiligen Gesellschaf geht die

gese  schaftlich VeEerWw.  ete (zweite 1N-

dustrielle evolution der ikroprozessoren:; die Von

ihnen freigesetzte Arbeitskraft kann gich angesichts
der Grenzen des Wa ehr Zneu

schließenden ergiebereichen abarbeiten). Die Kri-
CT des Marxismus OmMmMT eu mehr VvVonmn rechts
oder links, sondern VO:  e der her ro
Die Philosophie der Veränderung mu ß einer Philoso-

phie des erschnonens weichen, Wir überleben
sollen.

Konsumismus Die industrielle Produktionswei sé2)
der Zentralbereich der Sß Industriegesellschaft
hat uUnNs urc. das Prinzip der Überproduktion der
eriellen Not entrissen, bDber eses ökonomische SV-
stem in die Krise, das Produzierte
verkau verbrauch wWwird. werden Wir VO.  -

auf verläßlichen, alkulierbaren Konsumen-
ten konditioniert und urc die Werbung unser

ntimsten und erhabendsten Wünschen M auf und

Verbrauch gtimuliert die efriedigung un  31°@I) Pri-
märbedürfnisse (nach eziehungen, Sicherheit, Selbst-

verwirklichung) scheint NUu  - auf dem Weg ber aren-
Sum möglich (Marcuse, Pasolini). Wir müssen viel

leisten, urn as leisten nnen. Der ben-
MOdUS zerstört die eziehungsfähigkeit. Inmitten m

eriellen Überflusses verkümmert die Lebensqualität:



e  gke lieben, autonom und KreaAativ

sein; der ver.  rbare, widerständige
ist für die Gesellschaf des gesteuerten Konsums
der Störfaktor Nr. 7 JO

Bürokratisierun ne differenzierten Gesell-
schaft expandieren anung und Verwaltung unvermeid-
lich, eil achsende Differenzierung wachsender
oordination Zwingt, G die ebensvoraussetzungen
gewährleistet bleiben gollen. Das ber edeute
wachsende Expertokratie (Investitionsberatung, Ur-

laubsberatun uSW.), wachsende Drosselung Von Ini-
tiative und Spontaneität (Freizeitanimateure),
Treme Verzweckung aller Bildungsbereiche (Verschu-
lung), des Bürgers, Produktion eines

gesellschaftlich verordneten ewußtseins urc. Me-

dienspezialisten, die uch och die letzten Reserva-
Te örtlicher Öffentlichkeit technokratisch den

ne.  en (Regionalisierung und Verkabelung des

Fernsehens): ıln iem eıne schleichende erstörung
und Verdrängung der Subjekt-Subjekt-Beziehungen

eines Subjekt-Objekt-Gefälles. Freiheit gibt
@$ NUu  b ehr innerhalb der bürokratisc verwalteten

Spi
Beziehungstod; Gerade weil angesichts der Tren-
ungserfahrungen 1m Ööffentlichen en Teundschaf
e  e, kEhe und Familie mi immensen Erwartungen aui-

geladen werden, ger‘ uch dieser éesellschaftlich
verbriefte reiheitsraum in die ise die Forderung
ach eziehungstiefe bei gleichzeitiger grenzenloser

führt vorze  ge Erschöpfung der Be-

ziehungsress0ourcen; die "Industrialisierung" der
eibliche O  arke urc die nimmt der

Geschlechterbeziehung mit em den Ern die
zwischen der elt der und der elit

der Familie ird (nicht NUu:  b= für arbeitstätigen



Frauen) immer Schwerer auszuhalten. Wir sterben 1
amen der reıne den Tod einer gese  schaftlich
erordneten Beziehungslosigkeit.

5) Globale Ohnm  tserfahrungen  ° Die Bes  gung m1i
der tTödlichen Zirkelstruktur VO.  S atomarer Rüstung,
mweltzerstörung und erelendung der Dritten Welt
führt Dei einigen zZu Radikalismus, bei vielen z Re-
signation, Apathie, intellektueller Lähmung oder
Aussteigerphantasien. wWeil das nnere Prinzip unse-

Tr’er modernen Rationalität, dem Wir unserTren eigenen
Fortschritt verdanken, die ständige eigerung Von

ac ist GE VOoON Weizsäcker), nnen Wir die-
Ser erhexung des ens aussteigen, obwohl
Wilir gehen, wie die Ausbeutung der Natur, die atomare
Hochrüstung und der Neokolonialismus der multinatio-
alen Konzerne bereits auf selbst zurückschlagen.

Optionen

Angesichts dieser undamentalen edrohungen mensch-
lLichen Lebens urc. die re der enschen selbs
en Wir Tisten ehr für dies oder das

eren, sondern amen Gottes für das
en selbst. Weil ul GOtt ein TEeun!: der enschen
und ein iebhaber des Lebens i1StT, müssen Wir TC

Tax. als uferweckungspraxis begreifen;: Die
Auferstehung den gesellschaftlic verordneten
en 18% und Sakrament unsefrer Hoffnung auf
das ge eben.

Leben, Sterben Auferstehen aber'kann ZU.  b der
einzeine Mensch.,. ET 18 das en GOottes, berufen
im Umgang mı GOtt seine Ildentität finden (Th
Merton), unter Gottes ugen Subjekt seiner Le-
bensgeschichte werden Pannenberg), und dies

auf Kosten der anderen, sondern in Solidaritä



mit allen anderen ( JB Metz). Darum geht 65

N die das Überleben der Kirche, soNdern
der enschen. ihr, sondern ihnen oOmm der
Würdenamen des Subjekts Auf die Subjektwerdung
des einzelnen in re au esu befreiender Um-

mı  ct den enschen hinaus; iın solcher TaXıs
bringt die Gottesherrschaft ZuU Geltung und 1LÖöst
31i  ® ein ort errschen ehr enschen ber Men-
schen, sondern Liebe, Friede, Freude, Geduld, erge-
bung. solchem reisetzenden Umgangsstil beginnt
die Auferstehung der oten "Wir s8ind S  < Tod M

en übergegangen, eil Wir die er l1ieben., "

Strategien

Christi  Sierung der Trchlichen TaxX. urc die
"Umkehr" 1m ltag, urc einen Mgang ZWiıiscCchen Män-
Nne und Frauen, Kindern undA Erwachsenen, Gesunden
und en, en Rechten, Gemeindegliedern
und Außenstehenden, Oberen und ntergebenen, der die
"lherrliche reine.ı der Kinder Gottes" aufscheinen
1ä8%t arin "ndas Gesetz" des entifremdenden Um -
gangsS mıteinander iın uNnNsSerer Gese  schaft bricht

Parallel zZu solicher Einübung ternativer Umgangs-
und er mu ß eine gläubige (und theologische)

Kritik des Alltagsbewußtseins greifen, eine
Verständigung ber die Zukunft es  enschen 1M üuück-
Er auf die Hoffnungsgeschichten der Überlieferung.
eil Verkündigung Theologie sich allzulange
der Produktion eines falschen Bewußtseins beteiligt
en (an der Ausblendung VO ea. der Leg1i-
ımatıon bestehender Unrechtsstrukturen), den
emeinden als den Milieus eıner Identitätsbildung

dem Glauben die therapeu  sche und Tritische
der "Unterbrechung" (Benjamin/Metz). ies

wWwiederum sSe eine nNneus kirchliche Öffentlichkeit



A

Ört der Rechenschaft ber iNS|  217°6 Hoffnung VOTIT’8UaUS

(vgl. die der Friedensdokumente der Ki1ir-
ch USA analog der BRD)
nen eigenen bilden alle Schritte in

Richtung ne "transmateriellen Kultur", alle Ver-

Ssuche eines mi Wohlstand, Energie,
we azu muß die gesellschaft
VerW.  ete Wieder 1nNs der Gesellschaft
gerückt werden hristliche Selbstverwirklichung 1m-

p  z  er Autonomieverzicht ät mı  + den
Armen die freiwillig gewählter Armut Aus-
druck der eiheit, Z der ristus befreit hat

Der lLlateinamerikanischen on Armen muß
uch bei eine Option für das OlLlk entsprechen,
d,. eine Verlage der Planungsautonomie O der
Diözesanverwaltung auf die emeindeebene und darun-

ter, ein Ernstnehmen des Subsidiaritätsprinzlips in
der Pastoral small 18 Das impliziert
Krictik orrektur der elgruppenarbeit des büro-
ratischen Managements, das sich der Bischofs-
onferenz und den OÖrdinariat her, rt
UuUrc den SOß . riestermangel, krebsartig auftf der
Gemeindeebene ausgebreitet hnat die Leuchtkraft
der emeinden mı  A urc. Hauptamtliche angezet-
telten und Papierkrieg verwechse
kirchliche Anpassung an die entfremdenden Mechanis-
21l der mOdernen elt das erk esu

fort, sondern das der
den zers#ört unter Beru-

fun. auf

So die moderne freiheitliche Gesellschaft den

bleibt uch die Kirche faktisch hinter der neutesta-
Freiheitsanspruch der Neuzeit faktisch einlöst, SOWeEeit

mentlichen ZumutTung der der Kinder Gottes
rück. en 1X’ iın der des Geistes,
der errn ausg_eht und Ereiheit gewährt.
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Richard

Protokoll des Arbeitskreises

Kirchliche Pr‘a-xis zwischen Freiheitsanspruc
und Freiheitsbedrohung_

Als Konsenshi4’fe zu Freiheitspegriff und AA Aufhellung des

Hintergrundes des Thesenpapileres WUTrde tTolgendes anthropolo-
g1ısches Grundmodell vorgestellt:

Vereinzeln

Individualität,
Subjektwerdung)

en 22nNnSsSC  e1ı1is-
Wurzeln Wachsenın Frıeden geschichte

(Ereihei., Te1ı1heıts-Beheıiıma-
Dazu- Beweglich- geschichteLUn

yehörigkeit, keit)
Solidarıtät)

iM dıesem
Bereich ıst
dıe Religiositat
der Leute angesiedelt

Als zentraler Begrift FUr dıe Yyegenwärtige BewuBtseinskultur

1aBt Sıch ”"Leben, en ın Frıeden formulieren,  das sich*in
den Momenten ”"WUrZeINnN , "wachsen". SV PeINZLeIN- konstıtuler



drei Momente g8ind typisch für alles er Organl-
sierte eDbDen. Auf den ens bezogen Lassen sich um

das Moment des Wurzelns och egr  e W1i  ® Beheimatung,
So  arität, Zugehörigkeit, Stabilisierun ruppieren
eim Moment des achsens die Beweglichke und
die re ren Platz, und schließli kann das MO-
ent der Vereinzelung Subjektwerdung, Individuali-
tTÄät interpretiert werden.

ese H  ei bergen uch höchst bri sänte gesell-
scha.  che Grundtheme gich. kann olgender-
maßen zuordnen

wurzein Stabilisierung, kigentum
wachsen Politik, ac.
vereinzelin Bhe, ramilie

Wenn ese drei Momente Grundpf_eiler ozialen Le-
ens sind, 18%t eren Gegenteil der soziale od Ver-
nichtung der di  ität, Ohnm achj:sbereich
us  E

Mit auf un ema &gind die entitätszer-
störenden, lLlebenszerstörenden gese  schaf  chen Be-=
reiche aufzudecken. Denn gesicht der gen 1i1el-
fachen Bedrohung geht enr um nNnge,
sondern Ganze, das Leben seibst (vgl. Thesern-
papier
Ausgehend VvVon esen anderen zialwiss  chaft-
lLichen Prämissen (Kulturbedürftigkeit des Menschen: des
enschen ur 18% Kultur; Zl  D Iden  ätsbildung
des enschen gehört Kultur Lebenss  le
schaffen) l1autet die theo rag  JLlung "Was
gehört ZU.  H geschöpflichen Erstausstéttung des Menschen?"®"

Zusammenhang dieses Modells bekommt das reiheits-
enma ein eXistentielles des enschen Se
Gewichtung. Von der re 1ä8% sich immer UTXI reden
in der Am von Freiheitsanspruch und Yreiheits-



bedrohung. esem Täg uch das Thesenpapier
Rechnung, iındem einerseits gesellschaftlich VerI’-

briefte Teiheitsrechte tiert, andererseits_ die-
Gesellschaf sgelbst für die Bedrohung eser

Rechte verantwortlich mMaCc. vgl Thesenpapier Wie
sind diese egiheitsrechte überhaupt L1Lebbar”?

Der Ausgleich der drei Momente istg einem
en in Frieden. Gese  schaftlich institutionalisierte
858e nnen Lebenshemmend wirken: Die Vielfalt
des ebenswissens erschwert Beheimatung, die Wachstums-
problematik fördert zelung, die Arbeits- und Bil-
dungssituation eine soziale Zwangsmobilität ach
sich, eine einseitige, unbezogene Selbstverwirklichung
ist Letztlich lebens(ver)hindernd.
Plurale Vielfalt ist immer ei Zeichen des Lebens vgl.
Venetz'’'s yer für eine der kirc.  en
Gestalt). och 81Nd ıer wieder Ambivalenzen gichtbar
Angewandt auf konkreten Bereich menschlichen L6-
ens  ° ozialisationsprozesse en immer uch etwas
Systema  S ın Ssich (hineinwachsen in ein System).
Wie 1i8%t dann hier mit eiheitsanspruch umzugehen?
Freiheit als Utopie? re kannn }  e  $  1Uur® der KOorm der
ezogenen Te artikuliert werden. schen
reihe  Sanspruch und -bedrohung eg och die Te
Bindung, die, ystemimmanent betrachtet, etWaAs
Festmachendes an sich hat, ach auben hin ber Tei-

Entscheidung erfolgt. Punkt Wird die Amb1ı-
valenz aller nstitutionen sichtbar vgl Gehlensche
Institutionenlehre).

chstraße: ier zeig sich SPpannung ZzW1-
Anonymit dem Zwang zZu Intimität. Die ola-

risierung zwischen personaler eziehung und VOrpers0oNäa-
Ller Pfarrei kann automatisc den einzeinen unter ruck
setzen. Die Intimictät wird dann ZU. Glaubensfirage.



i1on trukturen m1i tun haben, müssen
Wir solcheS fördern, die die proklamierte

unter der Han wieder wegnehmen (z.B
Erwachsenenbildung Au  H och in Kleingruppen). Die Dis-
kKrepanz zwWischen der ehnsuc. ach und o}  n
ZWang ZU. Intimität bleibt en. kine Uniformierung
ber sich immer freiheitsbe uSsS . aher
ist ein für die ahlfreiheit abzugeben, d.
das Maß N Intimität mu Menschen sgselbst do-

werden en. Die Ööglichkeit ZULX Pluralität muß
bleiben.

Analog kannn uch die Option VO Profi, Venetz für eine
uralität der kir Äm_ter verstanden
werden. Wenn die gegenwärtige der Trchlichen
Amter ihre Ideologie, historisch ewachsen
damit zu  a  &, ideologisiert sO weiter tradiert
wird, eine massive Freiheitsbeschränkung ars  e
dann 18% fragen; Weliches sind die Bedingungen, unter
enen die Einladung Gottes Tre uch gehört
werden kannn und urc Ämter/Strukturen etc aul
ec ist? bleibt Aufgabe der Theologie, die rei-
heit, Zu der GOTtT ruft, werden zl lassen.
diesem Sinn 18% für eine dafür ge sstruktur
al Op  eren.
Die Pluralität egitimer gegenwärtiger Lebensstile
ZU  H gesellschaft eta  cen Unbestimmtheit, damit
uch ım ZWang, ählen ni.lsaen. gibt ber uch
Gruppen uns5st  S Gesellschaft, die diese Unbestimnmt-
heit schlossen aben; enen gich an,
die ml der Unbestimmthei nnen. Somit
1i1s8st die Gesch.  enheit uch als Überle-
bensstrategie interpretierbar. ist aber,
den Normalfall die Unbestimmtheit gesc  oOssen ist?
extrem: Jugendsekten!)



Andererseits hließe sich M1l die g_
sellschaftlich eta  cen Unbestimmtheite: ein
Und eigene Identität/Selbststand 1ist UL ber den Umweg
"Beziehung" möglich. ine zukünftige Pastoral wird den
ü Vo  erein eschlossenen Unbestimmtheiten zZu wehren
en und Besetzungsprozesse OD  eren müssen Da-
bei geht D un eine Erweite  g el-
räume, gondern eren freiung VO Besetzt(Besessen)-
heiten.

Als Mensch kann ich frei sein, andere unter-
drückt sind. Konsequenterweise muß Kirche Jahr 2000
uch 1er bei VO.  5 den Unter  ückungs- Befrei-
unNngsprozesSsen der Dritten Welit reden.

Eine Begründung identitätstheoretischer dazu
Identität entwickel gich gegnung Auseinan-
dersetzung. Die Qualität der Begegnung und Auseinander-

setzung 1ist entscheidend für den Identitätsprozeß Je
me iun eine Begegnung ein gigkeitsverhältnis
enthält, um weniger identitätsfördernder 18% diese.
Unsere eigene ach Identitätsgewinnung mMUu.

ZUM Partner des anderen (Dritten Welt) machen.

heologisch: Vgl. das aulinische Bild eib und
den Gliedern, alles hängt ZU:  D

Christliche emeinden könnten Orte sein, enen uNl-

S 3C  eichende Freiheitsbedrohung »theuatiaiert
fgehalt wqrden kann.,

P  er taucht Der e Frage auf, ob wir dann
auf geschützte Trchliche Räume zurückziehen, während

gesellschaftlic ganz und
viel bedrohter 18t? der Schwerpunkt der Existenz
hängt reiheiten reizeiten, die Wir als
Kirche chaffen. Wie dann ber Kirche unter
den unentrinnbaren tagsstrukturen”?



Es ist eine solche 02  ges der TrCHNe zu guchen,
in der die eschriebenen Optionen (vgl. Thesenpapier)

gind. Die Grundfrage lautet nnerhalb welicher
strukturellen egebenheite: ist diese Ildentität ebbar,
denn ein den gese  schaftlichen Alltag zZeigt,
daß die dafür enötigten bereits besetzt gind
UurcG. Werbung, ONSUmM, SC  tce SW. Kirche Janr
2000 ird aher notwendig prophetischer Fo  3 g0O0zial-

sein ach suchen, Wwo . Optionen
tats  ch gelebt werden en. Kirche Wird SC  O g—
sellschaftsanalytisch beiten müssen. Die raktische
oONSequenzZ araus heißt;: Gruppen bilden, dies gelebt
werden kKann. 3 werden enötigt, gich
erholen K Der S muß uch etwas dafür getan WeTIr-

en, daß man gsgich uch dieser gesc  Z  en
erholen kann.

Zentrale 10on; Un der Identitätsbildung schaffen.
In geschützten umen (Lebenseinheiten)
neue Lebe:  le entwickel werden, die Gesellschaf
hinein, um Gese  schaft ZUuU verändern gleichzeitig
einem irchlichen Narzißmus vorzubeugen. Kirche g_
schieht erst dann, MN die ebenschancen der anderen
verbesser werden pastorale Charismen sind gefra
. B, etriebsrat, Abge se

diesem Zus ist VOLI einer ers  Bung der
Unbesti:  heiten Zu arnen, denn SONs wird wieder
Identität zugewiesen und nicht selbst bestimmnmt. ] muß

jedem die 178e werden, Nähe Distanz
selibst zZzUu bestimmen. Dies hat ZU 0ONSe@eqUENZ, daß
uch Aufgabe der Kirche ist, diese Unbesti:  heiten Zu

en.
Wie aber geht dies pr  18 VOr s“i ch? Wiel gibt B& Ge-

meindeidentität,ohne Handlungssp  aum des einzel-
N  n einzuschr‘:  en?



5  ch vordringlicher als die Beantwortung dieser rage
18% die Entwicklung solcher Räume, die Befähigung der

enschen zZzu Beziehungen.
Die Einheit/Identität einer Gemeinde ist ber die

heologie herzustelle theo  ne efinitionen

gen den ein g@8ONdern ber Erzählschätze

(vgl Vortrag Von Venetz).. Das narratıve Moment
wieder gstarker kinzug die Kirche ten; Symbole
sgind gewaltarm und einheitss  ftend

Die Zugehörigkeit ZUu Kiırche bestımmt SsSiıch Jedoch An3ıCcC U
Nähe Ooder Dıstanz, sondern siıe liegt bereits davor. Dıes dart
ın dıesem Zu samfiwenhang nıCc aus:dem Blickfeld geraten
Äm ohesten erTreichbar A e1ne Doppelzugehörigkeit, namlıch
HAL Großkirche und zu Gemeıiınde. Der Jeweiligen Erzahlgemein-
schatt liegt ja O1I’'a805, daß 51e ım. Zusammenhang 21ner ygeschicht-
lıchen ewegung (der Kirche) STSNTt:

er Mensch n ımmt gleichzeitig vielgestaltigen Prozessen
te1l; diıe nıcht gegeneinander ausgespie werden durten, Ildentı-
elie 510er SICN nıc aufgrund der Z/ugehörigkeit VvVo [[U P1ıNEeT

LFruppe, sondern aufgrund der Zugehörigkeit mehreren. Dıe Ge-
meınde als den Ort der Identitätsbildung sehen, AUSiT Vo da -
her Falsch. Wenn Kırche der alleinıge Urt der dentıtatsbiıldung
S21n _wollte‚ ware S1e autorıtär und BOLal ı tar.

Zu den en der Identıtatsbildung och gın Ppsychologısches AÄArgu-
ment. 1ldentıtät entsteht nıc Vvo ınnen heraus, sondern der

Grenze der Person. ‘An i1nem Modell wırd diıes deutlicher:

hiler entsteht dent:ität

Bei Kleinstkindern geht erscte Iden  ätsbildung
über den Hautkontakt.)



Problem der Über- D2ZW. Unterstimulierung Lden-
titätsbildung mu ß gelöst werden. Es 18% eine Vielifalt

Kon  en endig, die nicht überfordert. (—> Koi-
nonla immer 1in to  katho  schem Milieu.)

dieser Stelle wird uch die Grenze zwischen Venetz
Lohfink utlich!

Zwischenbilanz

Kirche Jahr 2000 sgoll sein, angesichts der reiheits-
bedrohung unserer 42e1t der eigenen rflechtung iın

Unter  Ckungsprozesse, aufgrund der Rettungs- und Be-
eiungsgeschichte Gottes geschichtserzählend, eine
Handlungs-/Nachfolgegemeinschaft iın vielgestaltigen
personalen Gemeinschaften, die in Sinn d angeliums,
befreit ZU. lidarisierung und im Kontext vieler mensch-
licher 0Zesse, der V enNnschen und Gruppen,
die sich für reıne olidarität und gerechtere
menschliche5 einsetzen. D alle Struk

3 eigene sSystemimmanente Dynamik entwickeln,
nnen sSt  uren nie das anze der uIiforderung der
re GoOottes währ  sten. Der Mensch 1sSt daher Von

GOtt aufgefordert, weiter gehen, gseine
S5t  uren in erLiLlauben,.

ist ein och sSstäarkeres Gemeinde-
bildung bzugebe: Sinn der "Entwicklung einer O>
meindekultur" (Zulehner).
Dennoch mu ß uch das esam der der Kirche
Auge behalten werden. Gemeindeentwicklung ist Ur ein
Teil avon (Mikroprozeß). Zzu fragen 18%t auch, wie Kir-
che großräumigeren Entwicklungen gerecht Großge-
sellschaf: Großkirche)
Konsequentervweise muß es uch ul die Entwicklung fe-
re Lebenss  le gute sind SCcChHNonN vorhanden).
ist hier vdas Proprium der Kirche? uferweckung, Utopie,
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en von der er, weniger VvVonm der en-
heit in die ies sind die prägenden
einer Kirche der &O

die heologie Jahr 2000 1s8%t ein anderer Standort
Zu ählen. kann nicht ehr darum gehen, emeıinde
entwerfen, definieren, sondern muß darum gehen,
emeınde anzuzetteln. Der veror  enden Iheologie 15%
eine Nnarratıve le entgegenzusetzen. Die ent-
scheidende ‚UNg der eigenen Erfahrung/Betroffen-
eit von emeinde i1s8% für theologische Theoriebil-
dun gtCaäarker zl erücksichtigen (Stichwort;: eibhaftes
Denken). Ein isheriger diesbezüglicher
uch ein Grund sein, WS. Von der vielen Theo-
rie SO enig fruc  ar wurde die TaXls. in esem
Zu  ang 1sSt% uch die atsache au reflektieren, daß
häufig emeindetheologi Von den TroIiiessoren entworfen
Wird und von anderen gelebt/nicht gelebt Wird,.

Kin Nachtrag och Zu eingangs V  estellten antchro-
pologischen Grundmodell

Wenn ein viertes Felid Begegnen, als Va-
enz YFeld vereinzein hinzunimmt, werden SsSsofort uch
die Tundformen der ÄNngst (nach Riemann) sichtbar

schizoide ermäßig vereinzeln, ÄNgst VOF Bin-
dung, Ängst VO  H kınsamkeit

epressiver Typ: ermäßige Nähe-/Kontaktsuche
hysterischer ständig in Bewegung, Ängst VOTr auer

zwanghafter Ängst VOT‘



schızo1i1der Typ

Vereinzeln
Indivıidual)

Wachsen hysterischer
zwanghatter Wurzeln en Typ

Frıeden Freiheit
Typ Beheimatung)

egegnen
(Volk)

depressi1iver Typ

Anknüpfend st  stimmung Von Distanz N
einer erfolgt hier eine s  nNneue Bewertung der
Nähe. Sie ird bei anders ausfallen, 3 ach G(8e-
Wichtung der L“er Typen iın gseiner Person. So besitzt
einer ein höheres Schutzbedürfnis, der andere ein höhe-
:v”es Vereinzelungsverlangen. Das 1iBt Händedruck
eim Friedensgruß wird C  m ep sgsehr gut
tun, während gleichzeitig beim chizoiden
SsSive Ängste auszulösen VeErmaßg.
Oder Wieviel Freiheitspathos eg
meiner hysterischen Struktur'_?
bin letzter den storale: STr
Ausgehend VO der as AÄANgst Gott lassen
sich Spuren für das des finden. Das

des enschen geht urc den materiellen KON-
Nadurcn. dann iM 4 Pastoral umge-

er werden? Weniger Verbote, nNne "Brems"-pastoral,
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gondern gerade o Gegenteil, ein Mehr ONSUmM uSW.,
ach "Leb deinen ITI“ urch, geh in dıe
Dummheit ganz hinein, dann 81 dich schlau", Das
eißt die Krisen scheuen, sondern durchstehen.
Dieses Durchstehen wec. die Kräfte der Auferstehung.
er rüderlichkeit, Iffensiv! Pastoral, dies
wären lier uch die Stichworte für eine ged  he
ndekultur

kKinige Anmerkungen Z.Um Thesenpapier wurden Schluß
VOorgen omm ehr konkreten OImMUu-
lierungen
P 2y üOptionen, wird ausgedehnt auf weitere zwei

Unt  e;
a) Entwicklung er Gemeindekultur

2. Bei Punkt sollen "Benac  eiligte" und Volk"
getrennt werden. Ebenfalls bei muß och
eine rmulierung gefunden werden, die die pt-
en in pOos  verem erscheinen 1aßt.


